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Abstract  

Ruminants can convert lignocellulose-rich forages into high-quality food products. On 
the other hand, since human-edible components are integrated in cattle diets and 
arable land is used for feed production cattle and humans are competing for limited 
resources. Using biophysical modelling and expert interviews, the study aims to as-
sess the possible extent of cattle husbandry in NRW considering different yield levels 
of grassland and the sole utilization of residues from the food industry. The study 
highlights the efficiency of ruminants in converting food residues. However, technically 
advanced treatment of residues already practised in the organic food industry is advo-
cated to keep plant residues in the food chain. 

Einleitung und Zielsetzung  

Wiederkäuer sind als Raufutterverzehrer in der Lage aus lignozellulosereichen Fut-
termitteln, die vom Menschen nicht verwertet werden können, hochwertige Lebensmit-
tel zu erzeugen. Allerdings finden sich - auch in ökologischen - Rinderrationen ver-
mehrt human verzehrbare Komponenten wieder. Zudem werden Futtermittel auf 
Ackerflächen angebaut, die somit der direkten Lebensmittelproduktion entzogen 
werden (Muscat et al. 2020). Demnach besteht eine direkte Nahrungsmittel- und 
indirekte Flächenkonkurrenz (Mottet et al. 2017). Daneben fallen in der industriellen 
Lebensmittelproduktion branchenabhängig große Reststoffmengen an, die vielfach 
einen hohen ernährungsphysiologischen Wert aufweisen. Anpassungen der Flächen-
nutzung und eine veränderte Verwertung von Reststoffen der Nahrungsmittelprodukti-
on sind wesentliche Hebel einer nachhaltigen Transformation des Ernährungssys-
tems. Ziel der Studie ist es, mittels unterschiedlicher Szenarien bei alleiniger Nutzung 
von Grünland und Reststoffen den möglichen Umfang der Rinderhaltung sowie den 
Selbstversorgungsgrad von Milch und Rindfleisch in NRW aufzuzeigen. 

Methoden 

Es wird ein bio-physikalisches Rechenmodell zur Abschätzung des möglichen Um-
fangs der Rinderhaltung bei alleiniger Fütterung von Grünland und Nahrungsmittel-
reststoffen erstellt. Hierzu werden Szenarien bei verschiedenen Grünlandqualitäten 
sowie dem variierenden Einsatz von Reststoffen in der Human- bzw. Tierernährung 
herangezogen. Als Grundlage werden bereits vorhandene Daten von Grünlanderträ-
gen und -qualitäten mit einer flankierenden Beprobung von 30 Grünlandstandorten in 
NRW (9 ökologische, 22 mit Vertragsnaturschutz, 5 mittelintensive) ergänzt. Weiter-
führend werden in leitfadengestützten Interviews mit 15 Vertreter*innen aus den Be-
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reichen Tierernährung, Lebensmittel- und Bioökonomieforschung sowie Reststoffpro-
duktion und -handel zukünftige Einsatzmöglichkeiten von Nebenprodukten in der Tier- 
und Humanernährung herausgearbeitet. Die daraus abgeleiteten Szenarien werden 
abschließend in einem Workshop mit Expert*innen vorgestellt und validiert.  

Ergebnisse und Diskussion 

Eine Optimierung des Grünlandmanagements und eine verstärkte Bindung der Rin-
derhaltung an absolutes Grünland kann mehr Flächen für die Produktion pflanzlicher 
Nahrungsmittel zur Verfügung stellen. Damit wird eine Reduzierung der von Milch- 
und Rindfleischerzeugung einhergehen. Der zukünftige Grad der Selbstversorgung 
wird von veränderten Konsummengen abhängig sein. Die Hebel für eine höchstmögli-
che Produktionsleistung sind eine hohe Grundfutterleistung als auch ein verbessertes 
Grünlandmanagement dieser Standorte. Die qualitative inhaltliche Auswertung der 
Expert*inneninterviews zeigt, dass in der Lebensmittelproduktion Reststoffe einen 
wesentlichen Beitrag zur Wertschöpfung leisten, womit eine Unterscheidung in Haupt- 
und Nebenprodukt zu hinterfragen ist. Beispielsweise können Reststoffe der Getreide-
verarbeitung durch Vollkornerzeugnisse weitestgehend vermieden werden, wie es in 
der biologischen Lebensmittelproduktion bereits vermehrt praktiziert wird. Eine ver-
mehrte Rückführung homogener proteinreicher Reststoffe in die Humanernährung ist 
technologisch bereits möglich. Begrenzend werden, insbesondere für neuartige Tech-
nologien, die rechtlichen Rahmenbedingen eingeschätzt sowie die fehlende Verbrau-
cherakzeptanz zusammen mit sensorischen und gustatorischen Herausforderungen. 
Zudem limitieren saisonal auftretende Reststoffströme heterogener Qualitäten den 
Einsatz. Die Biolebensmittelindustrie stellt möglicherweise ein geeignetes Experimen-
tierfeld für innovative Verarbeitung von Reststoffen dar, da absolut betrachtet die 
Reststoffmengen geringer sind und die Kundschaft aufgeschlossener ist.   

Schlussfolgerungen 

Es ist für eine effizientere Nutzung human verwertbarer Reststoffströme zu plädieren. 
Grünland sollte insbesondere für die Milchviehhaltung genutzt werden, da diese zu 
einer Netto-Bereitstellung von Protein für die menschliche Ernährung und reduzierter 
Nahrungsmittelkonkurrenz beiträgt. Human verwertbare Nebenprodukte sollten durch 
Berücksichtigung technologischer Innovationen verstärkt für die Humanernährung 
verfügbar gemacht werden. Hinsichtlich der Reststoffprävention und Rückführung 
essbarer Nebenprodukte in die Humanernährung lassen sich aus der biologischen 
Lebensmittelbranche bereits Best-Practises ableiten.  
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